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Denutſchland.
Berlin, d. 1. Juli. Wir haben bereits erwähnt, daß die Nach

richten über in Frankfurt vorgenommene Berathungen über eine
gleichmäßige Regelung der Preſſe mehr als verfrüht waren. Einer
glaubwürdigen Perſon verdanken wir die Mittheilung daß zur Zeit
ſogar noch die Bildung dreier Hauptkommiſſtonen, eine für politiſche,
eine für Handels und eine für Bundesgerichtsangelegenheiten, nur
von Seſterreich proponirt iſt. Man hat aber mit der preußiſchen
Bundestagsgeſandtſchaft Verhandlungen gepflogen, denen zufolge ein
hierauf bezüglicher Antrag in den nächſten Tagen von den Bundes
geſandten Oeſterreichs und Preußens gemeinſam wird eingebracht wer
den. Die Verbffentlichung der Bundesverhandlungen
anlangend, hat Oeſterreich ſich durch ſeinen Vertreter in der dieſen
Gegenſtand behandelnden Kommiſſion dahin erklärt, daß es nur räth
lich erſcheinen könne, fortlaufende Veröffentlichungen der Verhandlun
gen der Bundesverſammlung der Nation vorzulegen. Preußen, dem
Oeſterreich mit dieſer Erklärung nur zuvorkam, hat ſich in gleicher
Weiſe ausgeſprochen. Es iſt demnach keiner Frage unterworfen, daß
die Verhandlungen des Bundestags werden verdoffentlicht werden.

(Corr. B.)Heute Nachmittag um 5 Uhr traf die Herzogin Leuchten-
berg in Begleitung ihrer drei Kinder nebſt Gefolge hier ein und
ſtieg im Hotel der ruſſiſchen Geſandtſchaft ab. Um 6 Uhr begaben
ſich der König, der Prinz von Preußen und der Prinz Karl von Preu
ßen nach dem Hotel und verweilten bis 7 Uhr.

Mit der Umgeſtaltung der Lehnsverhältniſſe iſt die Regierung
überall, wo der Fiskus ein lehnsherrliches Intereſſe hat, ſchon gegen
Ende des vorigen Jahres vorgegangen. Jetzt ſind nun Zuſammenſtel
lungen aller derjenigen Lehnsgefälle angefertigt worden, welche nach
dem Ablöſungsgeſetz als fortdauernd anzuſehen ſind. Es ſind dies
die aus den Verhältniſſen des lehnsherrlichen Obereigenthums, ſowie
aus den Erbzins und Erbpachtsverhältniſſen entſpringenden Berech
tigungen auf Abgaben oder Leiſtungen oder ausdrücklich vorbehaltene
Nutzungen. Den Gerichtsbehörden, welche bis zur Emanagtion des
Ablöſungsgeſetes Namens des Fiskus deſſen Intereſſe als Lehnskurie
wahrzunehmen hatten, iſt vom Juſtizminiſter mitgetheilt worden, daß
der Fiskus in allen Fällen, in welchen vor Erlaß des Ablöſungsge
ſetzes über die Allodiſikation der Lehne verhandelt wurde, auf Zah
von ger Allodifikationsſumme ſelbſt dann verzichte, wenn der Betrag
miniſter Vaſallen bereits genehmigt worden ſei. Auch der Finanz

er hat ſich hiermit einverſtanden erklärt.
W es un Militärperſonen gewiſſer Kategorien bisher in ziemlich
Ko r e zuſtehende Befreiung von der Zahlung gerichtlicher
doſten n e Kurzem ſo gut als ganz aufgehoben werden. Nur

rückſichtlich der ar kamente- welche Militärperſonen bei eintretender
t zlmnachun 7 mee errichten, wird jene Befreiung auch in Zu
kunft aufrecht erhalten werden Auch die ritterſchaftlichen Kredit
inſtitute werden die ihnen et noch zuſtehende Gebührenfreiheit verlieren.

Die Beſtimmungen Wehen der Sonntagsfeier werden jetzt
außerordentlich ſtreng gehaändhabt. Alle Laden denen ſonſt geſtattet
Zar, ihre Schaufenſter am Sonntage blos zu verhängen, haben am
Sonntag förmlich und vollſtändig ſchließen müſſen. Eine große An
zahl iſt von den Schutzmännern zur Anzeige notirt worden. Den
Jnhabern von Schank und Vergnügungslotalen inner und außer

halb der Stadt iſt durch die Polizeibehörde verboten worden, an Sonn
und Feſttagen Vormittags von 9 11 Uhr und Nachmittags von 2

4 Uhr Gäſte aufzunehmen.
Das „Dresdner Journal“ veröffentlicht jetzt ein drittes Doku

ment des communiſtiſchen Arbeiterſtandes. Daſſelbe iſt weit
intereſſanter als die beiden erſten. Jene waren aus Köln vom 1.
Dec. 1850 datirt, während dieſes aus London und „im März 1850“
datirt iſt, aber ebenſo wenig wie jene eine Unterſchrift trägt. Wie
das erſte jener Dokumente, iſt es ein Schreiben der „Centralbehörde
an den Bund“, auf welches in dem frühern Schreiben ſchon Bezug
genommen wurde. Jntereſſant iſt dieſes Dokument beſonders deshalb
weil es in merkwürdig naiver Weiſe die Stellung der communiſtiſchen
Partei zu den übrigen Parteien charakteriſirt und das Verhalten der
erſtern bei einer etwaigen künftigen Revolution auseinanderſetzt. Das
Schreiben beginnt mit der Aeußerung der Befriedigung darüber, daß
der „Bund“ ſich in den beiden Revolutionsjahren 1818—49 bewährt
habe. Seine Mitglieder hätten an allen Orten energiſch in die Be
wegung eingegriffen und ſeine Auffaſſung der Bewegung habe ſich als
die allein richtige erwieſen. Indeſſen ſei zu gleicher Zeit die frühere
feſte Organiſation des Bundes leider bedeutend gelockert worden. Um
dieſem Uebelſtande abzuhelfen, habe die Centralbehörde ſchon im Win
ter 1848/49 einen Emiſſar, Joſ. Moll, „eins der älteſten, thätigſten
und zuverläſſigſten Mitglieder, das bei allen Rongreſſen und Central
behörden thätig war und ſchon früher eine Reihe von Miſſionsreiſen
mit großem Erfolge ausgeführt hatte“, nach Deutſchland geſchickt, um
den Bund zu reorganiſiren. Aber Moll's Miſſion ſei doch ohne nach
haltige Wirkung geweſen und er ſelbſt in die badiſch.pfälziſche Armee
eingetreten und am 19. Juli in dem Treffen an der Murg gefallen.
Jm Juni 1849, „nach der Niederlage der revolutiongiren Parteien
Deutſchlands und Frankreichs hätten ſich indeſſen faſt alle Mitglie
der der Eentralbehörde in London wieder eingefunden und mit neuem
Eifer die Reorganiſation des Bundes betrieben. Wir erinnern hier
daran, daß die weitere Geſchichte des „Bundes“ bis Ende 1850 in
dem erſten dieſer Dokumente erzählt wurde die neuen Mitglieder der
Eentralbehörde in London veruneinigten ſich und der „„Kreis Köln
konſtituirte eine neue Centralbehörde aus dreien ſeiner Mitglieder.
Jenes zweite Dokument war ein proviſoriſch aufgeſtelltes neues Bun
desſtatut, über deſſen definitive Annahme nichts bekannt iſt. Ueber
haupt reicht alſo unſere jetzige Kenntniß der Thätigkeit der commu
niſtiſchen Partei nur bis zum 1. Dec. 1850. Das Schreiben erklärt
nun weiter: eine ſolche Reorganiſation des Bundes könne nur durch
einen Emiſſar geſchehen und zwar gerade in dieſem Augenblicke (März
1850) müſſe dieſer abgehen da eine neue Revolution bevorſtehe, wo
die Arbeiterpartei alſo möglichſt organiſirt, einſtimmig und ſelbſtſtän
dig auftreten müſſe, „wenn ſie nicht wieder wie 1848 von der Bour
geoiſie exploitirt und ins Schlepptau genommen werden ſoll.“ Die
hierauf folgenden Stellen des Schreibens möchten wir beſonders De
nen zur genauen Berückſichtigung empfehlen, die, wie neulich das
halboffizielle Oresdner Journal, von der ſixen Jdee behaftet ſind als
denke die liberalconſtitutionelle Partei an ein „Löwenbündniß“ mit
dieſer communiſtiſchen Partei. Wer es nicht ſchon wußte, wird hier
aus erfahren, daß die Communiſten nicht die feudal abſolutiſtiſche/
nicht die jetzige Regierungspartei, die ſie übrigens beide in z n
Begriff der „feudalen Contrerevolution“ zuſammenfaſſen, atiſchen
rade die „liberalen Bourgeois“ und neben dieſen die demokrati



Kleinbürger“ für ihre eigentlichen und mächtigſten Feinde halten,
durch die ſie an Verwirklichung ihrer Plane gehindert zu werden fürch
ten und deren Unſchädlichmachung ſie deshalb aufs eifrigſte betreiben
und auf eine wahrhaft raffinirte Weiſe auch zu bewirken hoffen. Zum
Schluß ſucht die Centralbehörde die Mitglieder des communiſtiſchen
Bundes über die Unannehmlichkeit zu beruhigen, daß ſie nicht ſo ohne
Weiteres und nicht ohne eine längere revolutionaire Entwickelung voll
ſtändig durchgemacht zu haben, zur Herrſchaft gelangen würden. Es
ſei nämlich gewiß, meint ſie, daß der erſte Akt dieſes Deutſchland
bevorſtehenden „revolutionairen Schauſpiels“ mit dem directen Siege
ihrer Geſinnungsgenoſfen in Frankreich zuſammenfallen werde. Da
durch werde aber dieſe Uebergangszeit weſentlich abgekürzt werden.
Indeſſen das Meiſte mußten ſie immer ſelbſt zu ihrem endlichen Siege
beitragen. Sie müßten ſich über ihre Klaſſenintereſſen aufklaren, ihre
ſelbſtſtändige Parteiſtellung ſo bald wie möglich einnehmen und ſich
durch die heuchleriſchen Phraſen der demokratiſchen Kleinbürger keinen
Augenblick an der unabhängigen Organiſation der Partei des Prole
tariats irre machen laſſen. „Jhr Schlachtruf“, damit ſchließt das Schrei
ben, muß ſein: Die Revolution in Permanenz.“ (D. A.

Düſſeldorf, d. 39. Juni. Der Ober- Präſident der Rhein
Provinz hat auf heute die fünf Regierungs Präſidenten der Provinz
zu einer Konferenz in Koblenz vereinigt, Um, wie verlautet, definitiv
diejenigen Maßnahmen feſtzuſtellen, mit welchen von Seiten der Pro
vinzial Verwaltungsbehörden zum Zweck der Regktivirung der alten
Stände vorgegangen werden ſoll.

Raſtatt, d. 27. Juni. Die Zahl der in die hieſigen Kaſe
matten und Gefängniſſe gebrachten Landeseinwohner iſt noch fort
während im Steigen begriffen und dürfte bis Ende dieſes Monats
auf mehr als 180 gekommen ſein. Hierunter ſind zwar wohl auch
eine Anzahl bei Raufhändeln Betheiligter inbegriffen, wie z. B. viele
Burſche von Handſchuchsheim, die hierher abgeliefert wurden viele
ſind aber auch wegen politiſcher Vergehen zur Haft gekommen. Na
mentlich hat die Auffindung Mazziniſcher Looſe Veranlaſſung zur Ver
haftung gegeben. Morgen werden aus Freiburg eine Anzahl Studenten
erwartet, die in geheimer Verbindung getroffen worden ſeien Haus
durchſuchungen haben hier bei Angehörigen ſolcher Einwohner ſtattge
funden die wegen politiſcher Vergehen des Jahres 1849 verurtheilt
ſind. Am meiſten Aufſehen erregte die Einlieferung des Dr. Mitter
maier, Sohn des berühmten Profeſſors und Parlamentsmitglieds.
Der junge Mann hatte vor Kurzem erſt ſeine Stelle als Arzt im
Irrenhauſe zu Jllenau angetreten. Sein Vater befand ſich geſtern
hier in vergeblichem Bemühen, eine Aenderung des Looſes ſeines
Sohnes zu bewirken, und reiſte heute, dem Vernehmen nach um
durch die Gnade des Großherzogs eine Freilaſſung gegen Bürgſchaft
zu erlangen, nach Baden Baden ab.

Dresden, d. 1. Juli. Heute haben der König und die Köni
gin ihre Reiſe nach Wien, Trieſt und Oberitalien angetreten.

Altonga, d. 30. Juni. Das Comité, welches die Notabeln
in Flensburg zur Prüfung des von der däniſchen Regierung vor
gelegten Entwurfs niedergeſetzt haben, hat nun ſeine Arbeit beendigt
und wird Ende dieſer Woche ſeinen Bericht abſtatten, zu welchem
Behufe eine Plenarverſammlung, die erſte nach den Pfingſtferien, an
beraumt iſt. Wie man aus ſicherer Quelle vernimmt, ſind auch die
Comité Mitglieder verſchiedener Anſicht, wodurch ein Majoritäts und
Minoritätsbericht entſtanden iſt als Verfaſſer des letzteren wird Etats
rath Wieſe genannt. Daß nächſtens eine offizielle Bekanntmachung
über die Auszahlung der Zinſen an die holſteiniſchen Jnhaber der da
niſchen Staatsobligationen zu erwarten iſt, wird vielſeitig verſichert;
doch dürften vorläufig nur die laufenden Zinſen ganz ausgezahlt wer
den was aber die rückſtändigen Zinſen von 1848 bis Dato betrifft,
ſo würden dieſe, zu deren Tilgung an 2 Millionen Mark erforderlich
ſind, nur ſucceſſive abgetragen werden.

Frankreich.
aris, d. 29. Juni. Einem unverbürgten Gerüchte zufolge

ſollen die Legitimiſten für das Elyſee gewonnen und die deshalb Statt
gefundenen Unterhandlungen einem Abſchluß nahe ſein. Wie man
verſichert, ſollte bei der geſtrigen Revue in Verſailles von etwa 2000
Freunden des Präſidenten der Republik eine große Manifeſtation ge
macht werden, die aber wegen des früheren Abhaltens der Revue zu
Waſſer geworden iſt. Mehrere hieſige Regimenter ſollen die Peti
tion für Abſchaffung des Geſetzes vom 31. Mai unterzeichnet haben.

Jn der letzten Sitzung des Vereins der Pyramidenſtraße hat
man über die Frage bezüglich der Haltung des Vereins bei den Re
viſionsDebatten discutirt. Broglie und Montalembert gaben einige
Erklärungen über die neue Redaction des ReviſionsAntrages. Das
Wort „totale Reviſion bedeute nur einfach, daß die Conſtituirende
ihre volle Souverainetät haben ſolle. Der Verein nahm die neue
Redaction an und mehrere Redner wurden aufgefordert, bei den Re
viſionsDOebatten zu ſprechen. Der Aſſiſenhof der Seine hat ge
ſtern den Prozeß der geheimen Geſellſchaften beendigt, von welchen
die bekannten Bulletins ausgegangen ſein ſollen. Die meiſten Ange
klagten wurden in Folge des „Nichtſchuldig“ der Geſchwornen freige-
ſpröchen, die übrigen bis auf einen gewiſſen Tharel, gegen den als
Begründer und Haupt einer geheimen Geſellſchaft auf 1 Jahr Gefäng-
niß erkannt ward, zu geringen Strafen verurtheilt, weil ſie einer nicht
autoriſirten politiſchen Geſellſchaft angehört hatten. Bezüglich der
Bulletins lagen gegen keinen der Angeklagten genügende Beweiſe vor.

Amerika.
New York, d. 14. Juni. Die beiden WhigKandidaten, um

welche es ſich bei der nächſten Präſidenten Wahl handeln wird, ſind
General Scott und Webſter. Die Demokraten haben noch keinen be
ſtimmten Kandidaten und werden wahrſcheinlich ihre Stimmen zer
ſplittern. Aller Orten giebt es jetzt Konventionen, auf deren Reſul-
tate nur in ſo weit Gewicht gelegt wird als ſie den politiſchen Cha
rakter der einzelnen Staaten bekunden. Vorgeſtern wurden hier
ſieben engliſche Schiffe von 825 bis 40 Dollars geſtraft, weil ſie mehr
Paſſagiere an Bord hatten, als nach der Uebereinkunft erlaubt iſt.
Unſere Regierung ſcheint in dieſem für die Geſundheit der Ueberſied
ler ſo höchſt wichtigen Geſetze mit aller Strenge durchgreifen zu wol
len. Es ſind noch achtzehn andere Schiffe deſſelben Vergehens wegen
angezeigt. Solche Beiſpiele werden bald ihre Früchte tragen.
Nach Privatbriefen aus San Francisco wird mit aller Macht an einer
Expedition zur Eroberung Unter Californiens gerüſtet, und die cali
forniſchen Blätter ſprechen ſich offenbar darüber aus, daß es an der
Zeit ſei, ſich der Sandwich Jnſeln zu bemächtigen, dieſelben mit der
Union zu vereinigen, ſei es durch Ankauf, Uebereinkunft oder Krieg.
Mit Japan wird man auch bald in nähere Verbindung treten, denn
eine Abtheilung ſchiffbrüchiger Japaneſen werden eheſtens auf einem
nord amerikaniſchen Kriegsſchiffe nach Hauſe gebracht werden. Man
hofft auf dieſe Weiſe nähere Verbindungen anzuknüpfen

Vermiſchtes.
Freiberg, d. 30. Juni. Heute wird der Cyklus der Feſtlich

keiten, die zum Andenken unſers berühmten Werner veranſtaltet
waren, eigentlich erſt geſchloſſen. Heute vor 34 Jahren ſtarb dieſer
berühmte Mann in Dresden. Darum erfolgte auch an dem heutigen
Tage in der ſechsten Morgenſtunde die Enthüllung des ihm vor dem
hieſigen Kreuzthore errichteten Monuments in zwar einfacher aber
gewiß würdiger Feier. Die Bergakademiſten bildeten einen Kreis um
das Monument; in ihrer Mitte befanden ſich der Oberberghauptmann,
an ihrer Spitze die Mitglieder des königlichen Oberbergamts, das
Wernerfeſtcomité, die Profeſſoren der Akademie einerſeits ſowie auf
der andern Seite Deputationen des Stadtraths und der Stadtver
ordneten. Die Feierlichkeit begann mit einem Ehoral. Darauf ſprach
der Prof. Heuchler, der die Jdee des Monuments entworfen und die
Aufſtellung auszuführen beauftragt geweſen war, einige Worte. Nach
ihm ergriff Prof. Breithaupt, als älteſter Profeſſor und Mitglied des
Wernerfeſtausſchuſſes, das Wort und drückte in etwas längerer Rede
insbeſondere allen Denen ſeinen Dank aus, die um die Errichtung des
Denkmals ſich in der einen oder andern Beziehung Verdienſte erwor
ben. Der ehemalige Miniſter v. Einſiedel hat die Büſte geſchenkt, die
aus der berühmten Künſtlerhand Rietſchel's hervorgegangen iſt. Die
Bildhauerarbeit in Sandſtein iſt von Seelig in Dresden auf treffliche
Weiſe ausgeführt worden. Daß aber das Ganze überhaupt hat aus
geführt werden können, dazu hat Leopold v. Buch, Werner's älteſter
noch lebender Schüler, mit höchſt liberaler und dankenswerther Hand
die Möglichkeit gegeben. Zuletzt empfahl der Redner das Denkmal
der Pietät der Einwohner Freibergs und übergab daſſelbe der Stadt
gemeinde als ihr Eigenthum. Der Stadtrath Claus dankte im Na
men derſelben für das Kleinod des Ruhmes und der Kunſt, das ihr
ſoeben anvertraut worden ſei. Den Schluß der Feier, dem ein drei
maliges Glückauf auf das Andenken an Werner vorausgegangen war,
bildete ein Choral.

Erndte-Berichte.
Stettin, den 30. Juni. Wie es ſcheint, wirkt die jetzige trockene Wit

terung überaus vortheilhaft auf das Gedeihen aller Felefrüchte, denn ſelbſt
beim Roggen entwickelt ſich der Körneranſatz beſſer Und ſchneller, als man
noch vor Kurzem hoffen durfte. Als nächſte Folge dieſer günſtigeren Ernte
ausſichten macht ſich nun an faſt allen größeren Getreidemärkten, und ſo auch
hier, eine flauere Stimmung im Handel bemerkbar die ihr Ende vielleicht
nur erſt dann erreichen dürfte, wenn das Wetter wieder unbeſtändiger und
der Ernte gefährlich werden ſollte. Ob aber ein weſentlicher Rückgang der
Preiſe zu erwarten ſteht, möchten wir bezweifeln da die Vorräthe von faſt
allen Getreidearten ungewöhnlich klein, und allmälig immer mehr in feſte
Hände übergegangen ſind. Der Weizenhandel ruht augenblicklich ganz, und
ſeit Freitag iſt kein einziges Geſchäft, welches der Erwähnung werth waäre,
gemacht worden.

Jülich, den 21. Juni. Bei doppeltem Strohſtande fehlen dem Roggen
35 à 40 pEt. Körner, alſo 10 pCt. mehr wie im vorigen Jahre. Nach dem
geiben Ausſehen der Felder ſcheint die Qualität nur eine mittelmäßige, und
das Ertrags- Quantum das einer Mittelernte zu werden. Weizen verſpricht
ſeiner Blüthe nach einen vollen Ertrag, inzwiſchen zeigt er gelbe Blätter
wie Roſt und iſt das erſte Glied des Halmes am Boden braungelb, was

man für Fäule erklärt. Wintergerſte ſteht ausgezeichnet und die Soinmere
rüchte laſſen Nichts zu wünſchen übrig.f Seſlr, den 20. Juni. Die Weizenfelder in einem Umkreiſe von zehn

Meilen haben überall ein gelbes Anſehen ſowohl auf höherem wie niederem
Boden. Die Faule an dem Halm findet ſich indeſſen auf höher gelegenen Fel
dern nicht. Jm Gegentheil ſteht hier der Weizen kräftig gerade auf, und
manche Stücke in ſchöner Blüthe. Beſchränkt das Uebel ſich daher auf die
tiefen Kleiböden der Marſchgegenden, ſo würde der Mangel, der dort ent
ſteht, leicht gedeckt werden können. Die Ausſichten auf eine reiche Ernte der
übrigen Feldgewächſe, die man vor vier Wochen hegte, beſtätigen ſich auch
nicht, da das bisherige naßkalte Wetter die Pflanzen ſo in der Entwickelung
ne daß auch bei günſtiger Witterung nur ein Mittelgewachs zu erwar

en ſteht.
Köln, den 21. Juni. Die Roggenfelder bieten ein weit weniger günſti

ges Ausſehen wie vor 8 bis 14 Tagen dar. Man findet in manchen Feldern
abſterbende Aehren und Halme, die am untern Theile Spuren von Fäulniß.
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zeigen, doch nicht in dem Maße, um einen weſentlichen Ausfall der Ernte
wahrſcheinlich zu machen. [Andere Berichte ſprechen indeſſen ſchon von einem
Drittel Minderertrag. Auch uber die Weizenfelder laufen viele Klagen ein,
die wir indeſſen für übertrieben halten.

Kreuznach, den 20. Juni. Die Klagen die uber Weizen vom Nieder
rhein kommen hört man hier nicht, wohl aber, daß die rauhe Witterung die
Pflanze in der Entwickelung aufgehalten. Sie zeigt nun geſunde und ſchöne
Aehren und bei anhaltend warmem Wetter dürfte der Roſt an einzelnen Blät
tern nicht ſchaden. Bei Roggen ig ſich theilweiſe eine noch nicht erlebte
Erſcheinung. Die Aehren färben ſich ſchon als ſeien ſie reif während ſie
faſt alle gut geladen und die Körner noch in der Ausbildung begriffen ſind.
Der Bauer ſtugt daher glaubt jedoch, die Reife der Körner wurde dadurch
nicht geſtört. Indeſſen iſt man darüber noch in Ungewißheit.

Mannheim, den 20. Juni. Die Meinungen über den Feldſtand ſind bei
uns ſehr getheilt. Jn Württemberg und dem größern Theile Badens iſt er
ſehr mittelmäßig, beſſer in der Rheinpfalz, doch iſt es kein Zweifel daß wir
im beſten Falle eine ſpäte Ernte bekommen. Unſere Vorräthe ſind wirklich
klein. Die Speculationslager ſind durch die Müller, welche ſchon ſeit vier
Wochen von allen Seiten herankommen, ſehr zuſammen geſchmolzen und un
ter dieſen Umſtänden werden wir wohl noch zum Jmport gezwungen werden.

2 CEingeſandt.)Jn Folge der in Nr. 291 der erſten Ausgabe des Couriers an
mich ergangenen Aufforderung bringe ich das nachſtehende, an den
Bitterfelder Kreis Landrath, Hrn. Geh. Regierungsrath v. Leipzi
ger überſendete Proteſt Schreiben zur öffentlichen Kenntniß:

Ew. Hochwohlgeboren beehre ich mich, auf die unterm 2ten d.
Mts. an mich als Mitglied der früheren Kreisverſammlung ergangene
Einladung zu einem Kreistage in Bitterfeld auf Montag den 16ten
d. Mts. ergebenſt Folgendes zu erwidern:

Jch erblicke in dem Reſcript des Hrn. Miniſters des Jnnern vom
15ten Mai d. J., worin die frühern Kreistage und Provinzial Land
tage wieder ins Leben gerufen werden, eine Verletzung unſerer Ver
faſſungsUrkunde, die von Sr. Maj. dem Könige, von den betref
fenden Beamten des preußiſchen Staates und von den Abgeordneten
der beiden Kammern beſchworen worden iſt.

Tit. II. 9. 4 dieſer Verfaſſungs- Urkunde beſagt:
„Standesrechte finden nicht ſtatt

Tit. IX. Art. 105 beſagt unter Nr. 1:
„Ueber die innern und beſondern Angelegenheiten der Provinzen,
Bezirke, Kreiſe und Gemeinden beſchließen aus gewählten Vertre
tern beſtehende Verſammlungen, deren Beſchlüſſe durch die Vorſte
her der Provinzen, Bezirke, Kreiſe und Gemeinden ausgeführt
werden.“

Nun beruhet, im hieher gehörigen Falle, die Zuſammenſetzung der
frühern Kreisvertretungen weſentlich auf einem Standesvorrecht und
zwar der Rittergutsbeſitzer, und iſt der Grundſatz der Wahlen, den
Art. 105 hinſtellt, dabei nicht berückſichtigt.

Da ich nun beſagte VerfaſſungsUrkunde, die auch von mir,
als Abgeordneten für die Kammerſitzungen von 1849/50, beſchworen
worden iſt, als gültiges Landesgeſetz anſehe; ſo würde ich mein Ge
wiſſen für beſchwert erachten müſſen, dem vorerwähnten Reſcripte des
Hrn. Miniſters des Jnnern, ſo wie der von Ew. Hochwohlgeboren
mir zugeſandten Einladung Folge zu leiſten.

Ferner ſteht die Wiedererneuerung der früheren Kreistage mit der
durch Sr. Maj. Befehl unterm 1lten März 1850 ebenfalls als Lan
desgeſetz publicirten Gemeinde, Kreis, Bezirks und Provinzial
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Ordnung ſpeciell im Widerſpruch. Es heißt daſelbſt im H. 66 der
Kreisordnung

„Alle Geſetze über die Kreis und ProvinzialStände ſind aufgeho
ben, desgleichen alle diejenigen, die Provinzial Verwaltung betref
fenden Beſtimmungen, welche mit dem gegenwärtigen Geſetz nicht
in Einklang ſtehen.“

Wenn nun der Herr Miniſter des Jnnern zur Gültigkeit ſeiner vor
erwähnten Verordnung ſich auf den H. 67 der Kreis Ordnung beruft,
welcher den Miniſter des Jnnern ermächtigt,

diejenigen Behörden zu bezeichnen, welche die Verrichtungen der
neu zu bildenden Organe, die zur Ausführung dieſes Geſetzes nöthig
ſind, einſtweilen auszuführen haben

ſo unterliegt zuvörderſt wohl die Behauptung, daß die frühern Kreis
und ProvinzialStände keine Behörden ſein, keiner Widerlegung.

Sollte es aber möglich ſein, dieſe Behauptung zu beſtreiten; ſo
ergiebt es ſich wohl von ſelbſt, daß der Herr Miniſter des Jnnern
nicht ermächtigt ſein kann, zur Durchführung der genannten Kreis
Ordnung c. ſich einer Behörde zu bedienen deren Zuſammenſetzung
gegen das von ihr durchzuführende Geſetz im beſtimmten Widerſpruch
ſteht.

Ew. Hochwohlgeboren ſagen in der, an die frühern Kreisſtände
gerichteten Einladung, daß es ſich nur um einen interimiſtiſchen Zu
ſammentritt der alten Kreisſtände handele und daß die Kreisſtände
ſelbſt entſcheiden ſollten, ob ſie ihre Wiederbelebung annehmen wollen
oder nicht.

Abgeſehen davon daß der Herr Miniſter des Jnnern in ſeinem
Reſkripte vom 15. Mai d. J. auf die fortdauernden Funktionen der
Kreis und ProvinzialStände rechnet ſo verſtößt auch ſelbſt der in
terimiſtiſche Zweck der zu reſtituirenden Kreistage wieder gegen ein
gültiges Landesgeſetz. Das neue Einkommenſteuergeſetz, das als
Landesgeſetz publizirt iſt, fordert zu ſeiner Durchführung im F.
24 die Thätigkeit einer verfaſſungsmäßigen, vom Herrn Miniſter
des Jnnern zuſammenzuſetzenden Kommiſſion. Es kann daher den
gegen die Verfaſſungs Urkunde und gegen die geſetzlich gültige Kreis
und Provinzial Ordnung zu reſtituirenden Kreis und Provinzial
Ständen die Befugniß zur Durchführung des Einkommenſteuergeſetzes
nicht zuerkannt werden.

Endlich kann ich den KreisStänden ſelbſt keineswegs die Kom
petenz zuerkennen, über ihre Exiſtenz, in Widerſpruch mit der
Verfaſſung entſcheiden zu können.

Aus allen dieſen Gründen, wie ich es für meine Perſon als
eine Verfaſſungs Verletzung und einen Eidbruch bezeichnen müßte,
mich als Mitglied des wieder zuſammengerufenen alten Kreistags zu
betheiligen fühle ich mich auch verpflichtet, meinerſeits gegen dieſe
Wiederberufung des Kreistags, wie hiermit geſchieht zu pro
teſtiren.

Oſtrau, den 14. Juni 1851.
Werner von Veltheim.

Vereinigte Gemeinde.
Sonntag den 6. Juli früh 9 Uhr Pred. Sachſe aus Magdeburg.

Nach der Kirche Gemeindeverſammlung.

Bekanntmachungen.
Verkauf einer Auberge.

Das der hieſigen Gemeinde gehörige Bür
gerhaus, mit Stallung, Kegelbahn, drei
Härten, etwa 1 Acker haltend, nebſt der

Schießloge alles dies erſt ſeit 1826 und
ſpäter neu erbaut und im beſten Zuſtande er
halten in reizender Umgebung, 10 Minu
ten von Allſtedt, am Schloßberge gelegen, dem
hieſigen Publikum und mehreren geſchloſſenen
Geſellſchaften zum weſentlichen Vergnügungs
orte dienend, ſoll nach Beſchluß des Ge
meinderaths im Wege des Meiſtgebots unter
den im Termine, den wir hiermit auf

Sonnabend den 19. Juli d. J.
5 Vormittags 9 Uhr

im Bürgerhauſe ſelbſt anberaumen, bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden.
merken laden hierzu Kaufluſtige mit dem Be

freundlichſt ein, daß die Bedingungen
ſchon vor dem Termine bei uns eingeſehen wer
den können, und empfehlen Auswartigen hier
zu den 8., 9., 13. und 14. Juli d. J. deshalb,
weil an den erſten beiden Tagen unmittelbar
beim Bürgerhauſe der weit bekannte Wieſen-
Linden) Markt, an den letzteren beiden
Tagen aber von der hieſigen Schützengeſellſchaft
ein ſolennes Vogelſchießen abgehalten
wird, und Kaufluſtige hierbei aus eigener An

ſtehend in:

mern,

verpachtet werden.

in Sachſen.

Mühlenverpachtung.
Die neu errichteten hieſigen herrſchaftlichen Bezi

J u zirke des Mannsfelder BauernVereins einMühlenwerke (an der Zwickaäuer Mulde), be gelegten Gelder, werden von heute ab, bis zun

a) einer Mahlmühle, vermittelſt großer
Turbine nach Yonvalſchen Syſtem, von
mehr als ausreichender Kraft, mit ſechs
deutſch amerikaniſchen Mahlgängen und
allen erforderlichen Hülfsmaſchinen;

b) einer Oelmühle, mit acht Paar Stam
pfen, zwei Paar Steinen, ein Paar Wal
zen mit Rammpreſſen

o) einer Schneidemühle,
Conſtruction, nebſt einer Kreisſäge;

d4) einer Walkmühle, zu vier Paar Häm

mit ausreichenden Boden und Niederlagsräu
men, zur Lohnmüllerei ſowohl als zum Tauſch
und Handelsgeſchäft vortheilhaft gelegen, ſol
len, ſammt einigen zugeſchlagenen Landereien,

Pachtluſtige, welche über entſprechende Ver
mögensverhältniſſe ſich auszuweiſen im Stande
ſind, können ſich, der Beſichtigung und der
Einſicht der Pachtbedingungen halber angeben
in der fürſtlichen Canzlei zu Waldenburg

Die Zinſen für die bis zum Jahresſchluſſe
1850 bei der Credit- und Prämien Caſſe im

15. d. Mts. gegen Vorlegung der betreffenden
Quittungsbücher, an jedem Tage und zu jeder
Tageszeit im Comptoir des mitunterzeichneten
Boltze bezahlt.

Salzmünde, d. 1. Juli 1851.
Beyling. Dorenberg. Voltze.

Eine freundliche, geſunde Familienwohnung:
nach neuerer 4 Stuben, 5 Kammern, ſonſtigem Zuübehör,

Pferdeſtall, Mitbenutzung des Waſchhauſes und
Gartenpromenade, iſt von jetzt ab zu vermie
then und zum 1. Octbr. zu beziehen Martins
berg Nr. 1555/58.

18A6r Rheinweine à Fl. 10, 12, 15
und 20

ff. Medoe à Fl. 15, 20 und 25
18A6r. Naumburger Weißwein

à Fl. 5
18A6r Rothwein à Fl. 8

empfiehlt beſtens
Otto Thieme, Neumarkt.

ſchauung am Zuverlaſſigſten den Werth jener
Beſitzung werden bemeſſen können.

Allſtedt, den 15. Juni 1851. ne
Der Gemeindevorſtand.

Guſtav Bohm.
der COtr.

offeriren

Mohnkuchen, Vutter für Sehwei-
50 Stück à L

Klins mann e Kühne.

Franzöſfiſches Seidenpapier zumreren in allen Farben ſtets
vorräthig in der
Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben.



Halle vei Pfeffer.
Schwetschke'sche Sort. Buchh.

Jm Verlage von Friedrich Brandſtet
ter in Leipzig iſt erſchienen und durch alle
Buchhandlungen zu erhalten

Geographiſche Charakterbilder
in abgerundeten Gemälden

aus der
Länder und Völkerkunde.

Nach
Muſterdarſtellungen der deutſchen und aus
ländiſchen Literatur für die obere Stufe
des geographiſchen Unterrichts in Schulen,
ſo wie zu einer bildenden Lectüre für Freunde

der Erdkunde überhaupt,
bearbeitet von A. W. Grube

Zwei Theile. Zweite Auflage. Gr. 8.
Geh. 2 F.

Jnhalt des erſten Theils: Der Lappe
und das Rennthier. Schönheit des Polar
winters. Hammwerfeſt, die letzte Stadt im
Norden. Scenen aus Sibirien. Der
Schnee im hohen Norden. Beſuche der Ruſ-
ſen in Spitzbergen. Petersburg. Charak
ter der Ruſſen. Die ungariſchen Steppen.
Erinnerungen an Ungarn. Böhmiſches Land
und Volk. Auf der Schelde zum Rhein.
Vergleich der Niederlande an Rhein und Schelde
mit denen an der Weſer und Elbe. Die
Parks in England. London. Greenwich.
Birmingham. Edinburgh. Mancheſter.
Frankreich. Weibliche Erziehung in Frank
reich. Bilder aus Paris. Drganismus
des Stadtlebens überhaupt. Bevölkerung
von Paris. Marſeille. Das Thal der
Rhone. Höhenbilder aus dem Alpengebirge.

Der Canton Appenzell. Der Canton
Glarus. Der Genferſee. Der Bregenzer
Wald. Tyrol. Kaukaſus. Tſcherkeſſen.

Die Charwoche in Rom. Vergleich des
engliſch proteſtantiſchen mit dem katholiſchen
Cultus. Der griechiſche Cultus. Spanien
und die Spanier. Die Einwohner von Ma
drid. Das Escurial. Mexiko. Lima.

Jnhalt des zweiten Theiles: Die
Jnſel Teneriffa. Das tropiſche Meer.
Der Marannon. Landbau und Landſchaft
in der heißen Zone. Ceylon. Die Frauen
in den Wäldern des Weſtens. Bilder aus
Nordamerika. Eine brennende Prairie.
Conſtantinopel. Der Bosporus. Damas-
kus. Die Orientalen in ihrer Häuslichkeit.

Bilder aus Hindoſtan. Bilder aus Hin
terindien. Pecking. Ein chineſiſches Gaſt
mahl. Hochachtung der Chineſen vor Acker
bau u. Seidencultur. Die Heiligthümer von
Mekka und Medina. Das Kameel. Die
Beduinen. Ein beduiniſches Gedicht. Al
gier. Ein Beſuch bei der Mutter des Beys
von Tunis. Die Bevölkerung von Tunis.

Ein Blick auf die Baudenkmale Aegyptens.
Die Pyramiden. Der Nil. Das Ne

gerreich Aſhantee. Die Hottentotten. Die
Einwohner Auſtraliens Auſtraliſche Charak
terbilder. Die pontiſche Steppe. Der
Gaucho und die Pampas. Vergleichende An
ſicht der Steppen.

Das Duch der Uaturlieder

für junge und alte Freunde der Natur, mit beſonderer Drückſicht auf die
äſthetiſche Belebung des naturkund-

lichen Unterrichtes.
Herausgegeben von A. W. Grube.

8. Geheftet 1

Ein Noßmühlenwerk,
zum Mahlen und Schroten ſehr brauchbar und
vollſtändig gut erhalten, wird veränderungs-
halber auf dem Rittergute Hohenprießnitz
bei Eilenburg preiswürdig zum Verkauf geſtellt.

Mertens.
Daſelbſt ſollen auch I50 Stück wollreiche,

gut genährte Mutterſchafe und Hammel
verkauft werden.

Bekanntmachung.
Wir beehren uns hiermit anzuzeigen daß wir, nach erfolgtem Ableben des Herrn

Wilhelm Krückeberg, die von demſelben verwaltete
Agentur für Eisleben und Umgegend

Leipzig, d. 1. Juli 1851.
Die Leipziger

ſich daſſelbe ſtets zu erhalten wiſſen;

Die Verſicherungen können von

Freijahr und 10 Rabatt gewährt werden.

wohnha

n der kürden, und zwar ſo, daß bei Vorausbezahlun

bezahlung der Prämie auf 4 Jahre wird das 5
Die Bedingungen der Anſtalt und Ant

der mit Vergnügen jede nähere Auskunft ertheilt, unentgeldlich zu bekommen.

an den Herrn S. M. Simon in Eisleben übertragen haben.

Feuer Verſicherungs-Anſtalt.
W. F. Kunze,
Bevollmächtigter.

Jn Bezug auf Vorſtehendes empfiehlt ſich der Unterzeichnete zur Uebernahme von Ver
ſicherungen aller Art gegen Feuersgefahr. Die Leipziger Feuer-Verſicherungs-
Anſtalt erfreut ſich ſeit 32 Jahren des ehrenden Vertrauens der Verſichernden und wird

ſie verſichert Mobiliar, Waaren Gegenſtände der Land
wirthſchaft und Gebäude zu den niedrigſten Prämienſätzen ohne Nachzahlungsverbindlichkeit.

zeſten Zeit an bis auf 7 Jahre geſchloſſen wer
g der Prämie auf 6 Jahre das 7te Jahr als

Bei Verſicherungen auf 5 Jahre und Voraus
te Jahr als Freijahr gerechnet.
rags Formulare ſind bei dem Unterzeichneten,

S. F. Semon,
Agent der d r Feuer Verſicherungs Anſtalt

t Sangerhäuſer Straße Nr. 124/143
in Eisleben.

Bei Pfeffer in Halle (Schwetschke'sche Sort. Buchh.) ist zu haben:

Die Preuss., Sportel- Gesetzgebung
mit den Motiven des Ministeriums und der Kammern Ein authentischer Commentar

Für Schielende, Staarblinde c.
Sonntag, d. 6. Juli, bin ich noch einmal

in Halle im Thüringer Bahnhofe“, beſon-
ders für Schielende, denen das Auge ſofort
ſchmerzlos gerade geſtellt wird, ohne daß
eine Nachbehandlung nöthig iſt, für Stot-
ternde, Gehör und Augenkranke,
am krummen Knie, Kluümpfüßen,
Gicht, Gewächſen c. Leidende zu ſprechen.
Zähne werden ſchmerzlos ausgezogen und feh
lende eingeſetzt. Obige und andere Kranke fin
den in Leipzig Hainſtr. Nr. 31, wo ich jetzt
ſtets anzutreffen bin, billig Cur und Wohnung.

A. Bergmann
Operateur, Augen und Zahnarzt.

vS Herren-Mützen,
in Seide, Tuch und Sommerzeug, ſo wie
Sommer Cravatten in ſchwarz und
couleurt, weiße Ball Cravatten
und Shlipſe, Hoſenträger, Gla
cé-, Zwirn ſeidene und waſch
lederne Handſchuhe in allen Farben,
empfiehlt bei billiger Preisſtellung in großer
Auswahl
Wittwe Emilie Pötſch.
Sehr delikaten Mar. Aal, nordiſche

Kräuter-Anchovis, Stralſunder
Bratheringe, Lüneb. und Pom
merſche Neunaugen, Rhein und
Weſerlachs, friſchen Hamb. Caviar
empfiehlt billigſt

G. Goldſchmidt.
Aechtes Provencer- Del in Original

flaſchen zu 10, 12 und 17 bei
G. Goldſchmidt.

Beſte neue Chatarinenpflaumen,
à W 5 wie auch böhmiſche Pflau
men, à W 21, bei

G. Goldſchmidt.
Ein kleiner Kinderwagen wird zu kaufen

geſucht gr. Märkerſtraße 458 im Laden.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Hade.

nach amtlichen Quellen, von C. F. Müller. In Quarto auf Schreibpapier. Preis 27

Mehrere Güter im Werthe von 12,000
bis 40,000 werden zu kaufen geſucht.

Nähere Auskunft hierüber ertheilt Unter
zeichneter.

Wiehe, am 1. Juli 1851.
C. Momberg.

Kaufgeſuch eines Gutes.
Ein größeres oder kleineres Gut wird von

einem penſionirten Officier, der jede erforder
liche Summe bis zu 100,000 baar aus
zahlen kann, zu kaufen geſucht. Gefällige Of
ferten erbittet franco das Comtoir von
Clemens Warrnecke in Braunſchweig.

V Mein Haus, Jägerplatz 1086, be
abſichtige ich veränderungshalber zu verkaufen.
Wer ruhig, angenehm und nach dem Verhält
niß zum Kaufpreiſe billig wohnen will, dem
kann ich das Grundſtück beſtens empfehlen und
kann jederzeit in Augenſchein genommen werden.

Neun Morgen gut beſtandener Klee iſt zu
verkaufen und das Nähere Rathhausgaſſe
Nr. 238 zu erfahren.

zu verEin trockner, geräumiger Keller iſt
miethen kl. Klausſtraße Nr. 923 bei

Chr. Fritſch.

Saat Markt in Cöthen
den 7. Juli.

In den unteren Sälen wird von 9 Uhr
an beliebig à la carte geſpeiſt.Jm großen Saale table dhöte 1 Uhr.

Freundlichſt ladet rer
Auguſt Plenz.Herzogliche Reſtauration bei r

Zum SternſchießenSonntag den 6. d. M. 8 en ein
Hertzberg in Paſſendorf.

Teutſchenthal
Sonntag den 6. Juli labet zum Ball im

Gaſthof „zur Fortuna“ freundſchaftlich ein

Hartmann
Werthen Freunden und Gönnern mein herz

lichſtes Lebewohl, bis auf fröhliches Wiederſehen.

Julius Sprenger,Minne Sänger aus Berlin.
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